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Gewerbemuseum Basel.

Ausstellung Grab und Grabmal.
(Korrespondenz)

Gewissermaßen aus Anlaß der Eröffnung des
neuen Friedhofes am Hörnli veranstaltet das Gewerbe-
museum eine Ausstellung Grab und Grabmal, die
der Erneuerung des Friedhofwesens dienen will. Der
Plan, in den neuen Friedhofhallen selbst eine Schau
in größerem Maßstabe zu bieten, ist wegen der
beträchtlichen dafür aufzuwendenden Mittel fallen
gelassen worden. Dafür spricht nun die kleinere
aber gut und wirkungsvoll zusammengestellte Aus-
Stellung im Gewerbemuseum umso eindringlicher,
schlichter und überzeugender zum Beschauer.

Der größte Teil des Materials, und vor allem ihr
wertvollster, die Reihe der Tafeln, in denen aus dem
Sinn der Sache heraus unser Bestattungswesen und
unsere Bestattungsbräuche einer Kritik unterzogen
wurden, ist vom Kunstdienst in Dresden leihweise
überlassen worden, einer „Arbeitsgemeinschaft für
evangelische Gestaltung", die sich die Aufgabe ge-
stellt hat, in einer Reihe von Wanderausstellungen
von der religiösen Seite her auf die Erneuerung
wichtiger Lebensgebiete hinzuwirken. Dabei wurde
dieses Material das voriges Jahr zum ersten Mal
unter dem Titel „Tod und Leben" in Dresden und
nachher in mehreren deutschen Städten gezeigt wurde,
durch Arbeiten und Vorschläge schweizerischer, na-
mentlich Zürcher und Basler Künstler, die sich in den
Dienst der Reinigung und Erneuerung unseres Fried-
hofwesens gestellt haben, ergänzt.

Gräber und Grabmäler sind bei vergangenen
Völkern die Zeugen ihrer Kulturhöhe, die Maßstäbe
für ihre Formgefühle und die Zeichen für den Grad
ihres Gemeinschaftssinnes. Freilich der Totenkult ge-
hörte vielfach auch zur fruchtbringendsten Gestaltungs-
arbeit der Völker. Denken wir nur an die Aegypter,
an die Chinesen und an die Kunst der ersten Chri-
sten. An den Ufern des Nils stehen Denkmäler, ge-
baut für die Ewigkeit. In den Katakomben stößt
naan auf farbenreiche Malereien, die eine ungewöhn-
liehe Fröhlichkeit dokumentieren und keine Trauer
aufkommen lassen. Selbst im Mittelalter entsprachen
die Bestattungsarten noch durchaus dem allgemeinen
Lebensgefühl, und daher rührt es auch, daß die
Grabmäler jener Zeiten troß aller persönlichen Frei-
Leiten noch wohltuende Ordnung aufweisen, über
so große organische Einfühlung und religiöse Einheit
verfügen. Was die zersplitterte Gesinnung unserer
'age aus dem überlieferten Gut des Grabkultes ge-

macht hat, steht auf unseren städtischen und neueren
ländlichen Friedhöfen geschrieben. Stilnachahmung,
Pomp, Kitsch — das Resultat ist furchtbar, auch be-
kannt genug, daß kaum ein Wort darüber noch zu
verlieren ist. Doch wie läßt sich unser Friedhofwesen
sanieren? Die genannte Ausstellung will nun helfen,
den Weg dahin zu weisen.

Seit einem Vierteljahrhundert sind Bestrebungen
zu verzeichnen, die eine Friedhofreform versuchen.
Diese Reform erstreckte sich aber bisher lediglich auf
das Grab und das Grabmal. Wir müssen uns vor
Augen halten, daß sich hierin nur ein Erfolg ein-
stellen kann, wenn der Gesamtvorgang vom Todes-
fall bis zur Bestattung erneuert wird. Es gilt, den
ganzen Totenkult unseren neuen Lebensformen an-
zupassen. — Neuerungen auf diesem Gebiet sind
äußerst schwer durchzuführen, weil sich die Sitten
hierin — nicht nur bei uns — sehr tief verwurzelt
haben. „Nirgends ist der Mensch so konservativ wie
angesichts des Todes" (Dr. St. Hirzel). Unsere Leichen-
wagen sind Reste des Barockzeitalters. Auch die
Trauerfarbe „Schwarz" wie die Trauerdekorationen
sind nichf viel späteren Datums. Die Form des Ver-
brennungssarges und die Versenkung desselben im
Krematorium, auch die Beiseßung der Urnen im
Boden sind entlehnte Formen der Leichenbestattung,
die ihren Sinn nur dort hatten. Um das ganze Grab-
malgewerbe ist ein harter Unternehmerkampf aus-
gebrochen. Daher auch die übersteigerte Prunksucht
bei den Leichenbegängnissen und über den Grab-
feldern.

Es lassen sich grundsäßiieh zwei Wege zur Ver-
besserung des Friedhof- und Bestattungswesens be-
schreiten. Der eine ist der der Verordnungen, wo
Einheitlichkeit in Grabsteingrößen, Formen, Material,
Beschriftung, Bepflanzung etc. (Frankfurt a. M.) vor-
geschrieben werden oder wo das System des Wald-
friedhofs (München, Dresden) angewendet wird. Die
kommunalen Friedhöfe weisen schon gute Beispiele
auf, während die konfessionellen sich nur sehr zö-
gernd an ihre neuen Aufgaben wagen. Gute Vor-
bilder werden ihre Wirkung auf die Allgemeinheit
sicher nicht verfehlen.

Der zweite Weg zur Erneuerung des Friedhofes
führt über die Gemeinschaft. Nur geistige Bewegun-
gen — die heute eben fehlen — können ihn be-
schreiten. Neue Religionsgemeinschaften haben ihre
Glaubenssäße auf die Begräbnissitten und Begräbnis-
pläße ausgedehnt. Die jüdischen Gräberfelder in
Prag, Galizien und den Niederlanden zeigen beson-
ders reine Gestaltungsformen und die bekannte neue
Friedhofsanlage der jüdischen Gemeinde in Frank-
furt zeichnet sich durch die Verlebendigung der tra-
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ditionellen Bräuche aus. Die Mönchsorden gaben
je und je Beispiele für einheitliche Bestattungen, sei
es in Klosterhöfen oder in Grüften. Die Katakomben
der ersten Christengemeinden weisen dieselbe Ein-
heit auf. In diese Kategorie gehören auch die be-
rühmten Gottesäcker der Herrnhuter, mit ihren gleich-
geformten Grabplatten, die nur eine knappe Beschrif-
tung tragen. Die erschütternde Wirkung der Massen-
gräber der Kriegszeit in Nordfrankreich beruht einer-
seits auf den gewaltigen Ausmaßen, anderseits auf
der unerbittlichen Straffheit, mit der sie gestaltet sind.
Wenn diese einheitlichen Kriegergräber auch nicht
durch Religions- oder Geistesgemeinschaft entstanden
sind, so sind sie doch der intensivste Ausdruck einer
durch die Weltkatastrophe herbeigeführten Schicksals-
gemeinschaft.

Die Ausstellung spricht in ihrem ersten Teile durch
eine geschichtliche Folge von Grabmälern alter Kultur-
völker : Aegypter, Griechen, Römer, Islam, China,
Germanen, Christen, Mittelalter, Barock. Die zweite
Abteilung seßt sich mit den Formen des Bestattungs-
wesens und der Grabzeichen auseinander, zeigt den
Block der Etrusker, das Monument der Römer, den
Sarkophag und den aufrechtstehenden Grabstein des
Mittelalters, weiter die Leichenverbrennung, die Mu-
mifizierung und die Einsargung. — Ein besonderer
Raum sammelt Friedhofsformen, in denen der Ge-
danke der Schlichtheit und der Gleichheit vor dem
Tode eindeutig zum Ausdruck kommt, eben die
Herrnhuter Friedhöfe, Judenfriedhöfe, der besonders
eigentümliche Johannesfriedhof in Nürnberg (mit
lauter Sarkophagen) und Kriegerfriedhöfe. Der grolle
Saal endlich birgt Bilder und Objekte zur Veran-
schaulichung der Tendenzen zur gegenwärtigen
Friedhofsgestaltung und Bestattungsformen, nämlich
Schriften, Drucksachen, Symbole, Kreuze und Grab-
zeichen aus Holz, Grabsteine, Urnen aus Ton, Mo-
delle von Grabsteinen und Gräberfeldern, einen
Typensarg, schmiedeiserne Grabkreuze etc. Am ein-
druckvollsten von allen berühren uns heute wohl die
einfachen, eichenen, aufrechtstehenden Grabzeichen,
neuester Dresdener Friedhofkunst. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 17. Juni für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. A. Bäumler, Umbau im Untergeschoß und
Ladenumbaute Bolleystraße Nr. 16, Abänderungs-
pläne, Z. 6;

2. Stadt Zürich, Umbau im Keller des Schulhauses
Huttenstraße 14, Z. 6;

Mit Bedingungen :

3. Genossenschaft Sihl, Umbau im Erdgeschoß Sei-
naustraße 44, 46, Z. 1 ;

4. E. Groß, Einfriedung Winkelwiese 10, Z. 1 ;

5. F. Lerch-Müller, Umbau Limmatquai 54, Z. 1 ;

6. A. Loher-Grüner, Verlegung und Verlängerung
eines Kamins Mühlegasse 16 (abgeändertes Pro-
jekt), Z. 1 ;

7. O. Martin, Umbau im 1. Stock, Schifflände28, Z. 1 ;

8. F. J. Merke, Erdgeschoßumbau Mühlegasse 25, Z. 1 ;

9. Ballgesellschaft Albisgrund, Umbau Albisstraße
Nr. 108, Z. 2;

10. Genossenschaft West-Enge, Doppelmehrfamilien-
häuser mit Kegelbahn und Einfriedung Beder-
straße 94,96,98 und 102, Abänderungspläne, Z. 2 ;

11. E. Heußer's Erben, Um- und Anbau Muggen-
bühlstraße 15, Z. 2;

12. Th. Landis, Umbau mit Autoremise Soodstraße
Nr. 68/70, Z. 2;

13. J. Meyer-Waser/Hch. Meyer, Doppelmehrfami-
lienhäuser mit Autoremisen, Einfriedung und feil-
weise Offenhaltung des Vorgartengebietes Rie-

terstraße 90 und 92, Z. 2;
14. Antonin-Carême A.-G., Um- und Aufbau West-

straße 99/101, teilw. Verweigerung, Z. 3;
15. Art. Institut Orell Füßli, Druckereian-, um- und

aufbau Aegertenstr. 35, Abänderungspläne, Z. 3;
16. W. M. Bürgin, 3 Werkstatt- und Autoremisenge-

bäude Goldbrunnenstraße hinter Pol.-Nr. 148/
Saumstraße hinter Pol.-Nrn. 49 und 51, (abgeän-
dertes Projekt), Z. 3 ;

17. L. Sigmund-Lehner, Erdgeschoßumbau Gentrai-
straße 70, Z. 3;

18- Immobiliengenossenschaft Florhof, Umbau mit
Autoremisen Vers.-Nrn. 1309/Werdstr. 108, Z. 4;

19. A. Jäggi, Einrichtung von Autoremisen im Ma-
gazingebäude hinter Neugasse 56, Z. 5;

20 E. Kämpf's Erben, Umbau im Erdgeschoß und An-
bau im Hof, Schindlersteig 1 /Schaffhauserstraße,
teilweise Verweigerung, Z. 6;

21. A. Sartori, Verschiebung eines Verkaufsstandes
bei Schaffhauserstraße 113 Guggachstraße, Z. 6;

22. Stadt Zürich, Umbau im Dachstock des Schul-
hauses A Ilgenstraße 11/Fehrenstraße, Z. 7.

Zürich baut neue Verwaltungsgebäude, (kg.)
Der Regierungsrat von Zürich' ersucht den Kantons-
rat um einen Kredit zur Erstellung zweier Verwal-
tungsgebäude im Betrage von rund 9 Millionen Fr.

Man sollte eigentlich meinen, Zürich mit seinen zahl-
reichen und großen Amtshäusern sei wohl versehen
und doch ist dem nicht so. Die stets wachsenden
Verwaltungen des Staatsbetriebes hat die Behörden
schon Jahrzehnte beschäftigt, ohne zu einem größeren,
greifbaren Projekt zu gelangen. Der größten Raum-

not wurde im Jahre 1920 durch den Ankauf des

Kaspar Escher-Hauses für einstweilen abgeholfen.
Heute befinden sich in diesem Gebäude die Direk-
tionen des Innern, der Justiz, der Polizei, des Mili-
tärs, der Volkswirtschaft und der öffentlichen Gebäude.
Aber eine große Menge anderer Dienstzweige, wie
die Gesundheitsdirektion, das Erziehungs- und Armen-
wesen, die Finanzdirektion, alles große Verwaltungen,
müssen, weil das Kaspar-Escher-Haus zu wenig Plaß

bietet, in anderen Gebäuden amten. War durch den

Ankauf des Kaspar Escher-Hauses als Verwaltungs-
gebäude die Zersplitterung der Verwaltungen wesent-
lieh abgebaut, bestand sie aber in kleinerem Um-

fange weiter, was für den inneren Verkehr, wie auch

für den Verkehr mit dem Publikum nachteilig ist.

Sodann fehlte jede Raumreserve, so daß sich in

kürzester Zeit wieder Plaßmangel geltend machte.

Vorsorglicherweise hat der Regierungsrat im Jahre

1926 von der Stadt die beiden eng ans Kaspar
Escher-Haus anschließenden größeren Grundstücke
käuflich erworben. Unterdessen war man eifrig an

der Arbeit für ein Projekt zur Ueberbauung der

4299,7 m® umfassenden Bodenfläche, so daß nun-
mehr ein endgültiges Projekt vorliegt. Nach dem

Gang der Verhältnisse im Wirtschaftsleben mußte

man schon seit einer Reihe von Jahren damit rech-

nen, daß in absehbarer Zeit ein wesentlicher Stillstand

der Bautätigkeit eintreten werde. Für diese Zeit ge-

rade, nahm der Regierungsrat die Ausführung der

in Frage stehenden Bauten in Aussicht, um damit
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ciilionsilsn örsuclis sus. Dis i^Iöncilsorcisn gsissn
js unci js ösispisls lür sinilsiliiciis össlsllungsn, sei
65 in Xioslsrilölsn ocisr in Orüllsn. Ois Xslsicomissn
cisr srslsn dilrislsngsmsinclsn wsissn ciisssilss On-
iisil sul. in ciisss Xslsgons gsilörsn sucil ciis Ins-
rülimlsn Oollssscicsr cisr Dsrrniiulsr, mil ilirsn gisicil-
gslormlsn Orsispisllen, ciis nur sins Icnspps Lsscilril-
lung lrsgsn. Dis srscliüllsrncis Wiricung cisr IVIssssn-
grsizsr cisr Xrisgs^sil in Xlorcilrsnlcrsicil izsrulil sinsr-
ssils sul cisn gswsiligsn T^usmskzsn, sncisrssils sul
cisr unsrisillliciisn Zlrslliisil, mil cisr sis gsslsilsl sinci.
Wenn ciisss sinilsilliclisn Xrisgsrgrslssr sucli niclil
ciurcli Xsiigions- ocisr Osislssgsmsinsclisll snlslsncisn
sinci, so sinci sis ciocil cisr inlsnsivsls T^usciruclc sins»'
ciurcil ciis WsillcslsslropiiS ilsrizsigslüiirlsn 5cilicicssis-
gsmsinscilsll.

Dis T^usslsiiung spriclil in ilirsm srslsn Isiis ciurcil
sins gsscliicilliiclis I^oigs von Orsizmsisrn silsr Xuilur-
vöiicsr : ^sg^plsr, Orisciisn, kömsr, isism, Liiins,
Osrmsnsn, Llirislsn, l^lillsisilsr, Lsrocic. Dis ^wsils
^Islsiiung sclzl sicli mil cisn I-ormsn clss Lsslsllungs-
wsssns unci cisr Orsis^siciisn sussinsncisr, ?sigl cisn
kiocic cisr ^lrusicsr, clss i^lonumsnl cisr kömsr, cisn
Tsricoplisg unci cisn sulrscillslslisncisn Orsisslsin clss
Xlillsisilsrs, wsilsr ciis i.siciisnvsrisrsnnung, ciis Xlu-
mili^isrung unci ciis Onssrgung. — ^in lsssoncisrsr
Xsum ssmmsil k-risciliolslormsn, in cisnsn cisr Os-
cisnics cisr 5ciliicilliisil unci cisr Oisiclilisil vor cism
locis sincisulig ^um T^usclrucic Icomml, sissn ciis
Dsrrnliulsr I'risciliöls, ^ucisnlrisciilöls, cisr isssoncisrs
sigsnlümiiciis loilsnnsslrisciiiol in Xiürnissrg (mil
isulsr ^sricopiisgsn) unci Xrisgsrlrisciiiöls. Dsr grol)s
5ssi snciiicil lsirgl kiicisr unci Ossicle /ur Vsrsn-
scilsuiicliung cisr Isncisn^sn ^ur gsgsnvrsrligsn
Oisciilolsgsslsilung unci Lsslsllungslormsn, nsmlicli
Zclii'illsn, Druclcssclisn, ^^minols, Xrsu^s uncl Orsln-
^siclisn sus l4o!^, Orsinslsins, Drnsn sus Ion, I^Io-
clslls von Orslnslsinsn uncl Orslnsrlslclsi'n, sinsn
I^psnssrg, sclimisclsissrns Orslnlcrsu^s slc. ^m sin-
clruclcvollslsn von sllsn lzsrülirsn uns lisuls woli! clis
sinlsclisn, siclisnsn, sulrsclilslslisnclsn Orsln^siclisn,
nsusslsr Drssclsnsr l^risciliollcunsl. l?ü.

ksuekronill.
vsupo>izeeilicke Sevilligungen «ter 5»s«t»

Zlürick wurclsn sm 17. ^uni lür lolgsncls ösupro-
jslcls, lsilwsiss unlsr ösclingungsn, srlsill:

Olins ösclingungsn:
1. ösumlsr, Dmlnsu im Dnlsrgssclnok; uncl
I.sclsnumlnsuls kolls^slrshs Xlr. 16, ^Insnclsrungs-
plsns, 6^

7. Äscll /üricli, Dmlnsu im Xsüsr clss 5cliu!lisusss
>-lullsnslrsl)s 14, 6;

I^4il ösciingungsn:
Z. Osnosssnsclisll 5ilil, Dmlnsu im ^rclgssclnok) 5sl-

nsuslrskzs 44, 46, 1 :

4. Oro^, ^inlrisclung Winlcslwisss 10, 1 ;

5. 1^. I-si-cli-^IüHsr, Dmlnsu I_immslgusi 54, 1 i

6. >.olisr-Orünsr, Vsrlsgung unci Vsrlsngsrung
sinss Xsmins I^lülilsgssss 16 (slzgssnclsrlss l'ro-
jslcl), 1

7. (D. l^Isrlin, Dmlnsu im 1. Äoclc, 3cliill!sncIs?L, 1
z

3. 1^.1 I^Isrlcs, Oclgsscliohumlzsu l^Iülilsgssss 75, 1 ;

ös>.»gsssllsclisll /^Ilnisgruncl, Dmlnsu /^Ilzisslrslzs
108, I. 2;

10. Osnosssnsclisll Wssl-^ngs, Doppslmslirlsmilisn-
Insussr mil Xsgsllnslin unci ^inlrisclung ösclsr-
slrsl)s 94,96,98 unci 102, ^insnclsrungsplsns, 21

11. l4sul)sr's Grinsn, Dm- unci /^nlnsu I^Iuggsn-
Inülilsli'shs 15, 2:

12. III. I.snciis, Dmlzsu mil /^ulorsmiss 5ooclslrslzs
l^lr. 68/70, I. 2i

13. 1. ^Is^sr-Wsssr/I4cli. 1^^^ Doppslmsllrlsmi-
lisnllsussr mil /^ulorsmissn, ^inlnsclung unci lsil-
wsiss Ollsnlisllung clss Vorgsrlsngslnislss kis-
lsrslrshs 90 unci 92, 2;

14. Anlonin-Lsrsms /^.-O., Dm- unci T^ullnsu Wsst-
slrslzs 99/101, lsiivv. Vsrwsigsrung, 3 z

15. T^rl. Inslilul (Drsll l-ülzli, Druclcsrsisn-, um- unci
sullnsu ^sgsrlsnslr. 35, ^lnsnclsrungsplsns, 7^. Zz

16. W. l^I. öürgin, 3 Wsrlcslsll- unci ^ulorsmissnge-
insucis Ooiciinrunnsnslrsizs ilinlsr ^oi.-XIi'. 148/
5sumslrsk;s Ilinlsr s^oi.-XIrn. 49 unci 51, (singssri-
cisriss ?rojsl<l), /. 3

17. Zigmunci-i-silnsr, ^rcigssciiolzuminsu Osnlrsi-
slrsizs 70, 3?

18. immoiniiisngsnosssnscilsll i^iorilol, Dminsu mil
Aulorsmissn Vsrs.-XIrn. 1309/Wsrcislr. 103, ^.4^

19. 7V lsggi, ^inricillung von /^ulorsmissn im I^is-

gs^ingsinsucis ilinlsr Xisugssss 56, 5i
20 Xsmpl's Grinsn, Dminsu im ^rcigssciioiz unci

insu im Dol, ^cilincilsrslsig 1 /5cilsllilsussrslrsi;e,
lsiiwsiss Vsrwsigsrung, 6?

21. 7^. 5srlori, Vsrscilisinung sinss Vsrlcsulsslsncisz
ins! Hclisllilsussrsli'shs 113 Ouggsclislrskzs, 6,

22. Tlscil /üricll, Dminsu im Dscüslocic ciss 5cl>ui-

ilsusss 7^ ilgsnslrsizs 11/i^slirsnslrslzs, 7.

lürick bsuî neue Vervsltung5gebsu«ts. (I<g

Dsr ksgisrungsrsl von /üncil srsucill cisn Xsnlons-
rsl um sinsn Xrsciil ^ur Oslsiiung ?wsisr Vsrv/si-
lungsgsinsucis im öelrsgs von runci 9 ^lillionsn Im

I^Isn soiils sigsnliicil msinsn, ^üncil mil ssinsn ?sl>i-

rsiciisn unci grohsn ^mlsilsussrn ssi v/oili vsrssllsn
unci clocii isl cism nicill so. Dis slsls wscilssncisr»
Vsrwsilungsn ciss ^lsslsinslrisinss lisl ciis ösilörcisli
sciion Isiir^silnls lnssclislligl, oiins?u sinsm grökzsrsn,
grsikinsrsn k'rojsicl ?u gsisngsn. Dsr grölzlsn Xsum-
nol wurcis im ^sinrs 1920 ciurcii cisn ^nicsul clsz

Xsspsr ^scilsr-Dsusss lür sinslwsiisn singsiioilsri.
Dsuls inslincisn sicli in ciisssm Osissucis ciis Dirsis
lionsn ciss innsrn, cisr lusli?, clsr l'oii^si, ciss i^iiii-

lsrs, cisr Voiicswirlscilsll unci cisr ollsnliicilsn Osizsucis.
T^issr sins grolzs i^isngs sncisrsr Disnsl^wsigs, v/is
ciis Ossuncilisilsciii-siclion, ciss ^r^isllungs- unci ^rmsm
wsssn, ciis l-insn^ciirslclion, siiss grokzs Vsrwsilungsr»,
müsssn, wsii ciss Xsspsr-^sciisr-Dsus ?u vvsnig l'ish
izislsl, in sncisrsn Osinsucisn smlsn. Wsr ciurcli cisn

T^nicsul ciss Xsspsr ^scilsr-Dsusss sis Vsrwsilungs-
gsissucis ciis /srspiillsrung cisr Vsrwsilungsn vvsssnl-
iicll slsgsizsul, issslsnci sis sizsr in Icisinsrsm Dm-

lsngs wsilsr, wss lür cisn innsrsn Vsricsilr, wis sucii

lür cisn Vsricsilr mil cism i^uiziilcum nsciilsiiig isl.

^ocisnn lsiiils jscis Xsumrsssrvs, so cish sicli m

Icür^sslsr /sil wiscisr ?ishmsngei gsilsnci msciile.

Vorsorgiicilsrwsiss iisl cisr Xsgisrungsrsl im islirs
1926 von cisr Äscil ciis lssicisn sng sns Xssps^
^scilsr-Dsus snsciliiskzsncisn gröhsrsn Oruncislüci<e
icsuliicil srv/orizsn. Dnlsrcissssn wsr msn silrig
clsr T^rizsil lür sin i-'rojsisl ^ur Dsizsrizsuung cis»

4299,7 m^ umlssssncisn öocisnlisciis, so cisi) nu»i-

mslir sin sncigüiligss l'rojslsl voriisgl. Xiscl» cism

Osng cisr Vsrilsilnisss im Wirlsciisllsisissn muhle

msn sciion ssil sinsr Xsilis von islirsn cismil rscii-

nsn, clsi) in sisssilissi'sr ^sil sin wsssnliiclisr 6li!islsno
cisr ösulsligicsil sinlrslsn wsrcis. s-ür ciisss ^sil gs-
rscis, nsilm cisr Xsgisrungsrsl ciis T^uslüilrung cisl'

in l-rsgs slsilsncisn ösulsn in T^ussicill, um cisrml
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